
Dr. Rüdiger Schott, Vorsitzender des Vor-
stands der KZVB und Mitglied des Vor-
stands der BLZK, betonte in seiner Be-
grüßung, wie wichtig es für selbststän-
dige Zahnärztinnen und Zahnärzte heute 
sei, neben der medizinischen Tätigkeit die 
unternehmerischen Aspekte im Blick zu 
behalten. Politische Entscheidungen wie 
die Wiedereinführung der Budgetierung 
erschwerten dies jedoch. Er freute sich 

über die Referenten und Vortragsthemen, 
die Praxisinhabern konkrete und sinnvolle 
Unterstützung böten.

In seiner Co-Begrüßung nahm Peter Hoff-
mann, Leiter der Region München in der 
HypoVereinsbank, darauf Bezug. Wichtig 
sei es, in jeder Lebensphase auf die kon-
kreten Bedürfnisse von Zahnärztinnen und
Zahnärzten einzugehen und eine pas-

sende Lösung zu � nden. Dies gelte bei 
Förderkrediten für betriebliche Investitio-
nen in der Zahnarztpraxis oder die Exis-
tenzgründung, aber auch für die private 
Immobilien� nanzierung oder Geldanlage.  

„Umsatz macht Arbeit – Gewinn macht 
Spaß!“ leitete Rechtsanwalt Dr. Lars Lin-
denau, ETL Medizinrecht, seinen Vortrag 
ein. Aber wie regele ich die Verteilung des 
Gewinnes vertraglich sauber in der Praxis? 
Und wie viel muss ich zahnärztlich tätig 
sein oder kann ich mich als Senior-Gesell-
schafter auf Managementaufgaben kon-
zentrieren? Lindenau gab einen Überblick 
über aktuelle und relevante Urteile. Dem-
nach ist beispielsweise eine Anstellung in 
der eigenen GbR nicht mehr möglich, 
ebenso wenig wie es zulässig ist, den 
Patientenstamm isoliert zu verkaufen. Er 
ging auf verschiedene Zahlungsmodelle 
beim Verkauf der Praxis ein. Wichtig ist, 
einen harten Stichtag zu � xieren. Ein Ri-
siko geht ein, wer sich durch nachge-
lagerte Zahlungsmodelle zu sehr wirt-
schaftlich an den Käufer bindet.

Dr. Ralf Schauer ist in seiner Steuerkanz-
lei auf Heilberufe spezialisiert. Die dyna-
mische Mindestlohngrenze für Minijobs, 
Photovoltaik, Energiepauschale und In� a-
tionsausgleichsprämie waren nur einige 
Bespiele für neue oder geänderte Rege-
lungen aus dem Steuerrecht. Der Gesetz-
geber hat zuletzt vieles auf den Weg ge-
bracht, was in der Praxis umzusetzen ist. 
Schauer gab zahlreiche hilfreiche Tipps, 
u. a. wie mit der Verfahrensdokumenta-
tion nach GoBD umzugehen ist. Insbe-
sondere der Abgleich zwischen Praxis-
software und Buchhaltung ist ein ak tu -
eller Schwerpunkt in der Betriebsprü-
fung und birgt die Gefahr von Zuschät-
zungen durch das Finanzamt.

Konzentration auf das Wesentliche
Zahnärzte-Unternehmertag gibt Tipps zur Praxisführung

Der Unternehmertag für Zahnärztinnen und Zahnärzte ist eine echte Erfolgsgeschichte. Bereits zum achten Mal ver-
mittelte die Veranstaltung der eazf den Teilnehmern wertvolles Wissen für die erfolgreiche Praxisführung – dieses Mal 
im Zahnärztehaus München. Gerade angesichts der Wiedereinführung der Budgetierung muss sich jeder Zahnarzt die 
Frage stellen, welche Leistungen in seiner Praxis wirtschaftlich sind. Auch darum geht es beim Unternehmertag. 

„Umsatz macht 

Arbeit – Gewinn 

macht Spaß!“, 

sagte Rechtsanwalt 

Dr. Lars Lindenau.

„Zahnärzte 

brauchen für jede 

Lebensphase die 

passende Lösung“, 

meinte Peter Hoff-

mann, Leiter der 

Region München 

in der Hypo-

Vereinsbank. 
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Einkaufspreise, Energiekosten, Lohnstei-
gerungen betreffen die Zahnarztpraxen 
in der Breite. Dr. Andreas Rees ist Chef-
volkswirt Deutschland der HypoVereins-
bank und erläuterte die aktuellen Ein-
� ussfaktoren und Erwartungen. So sorge 
der nachlassende Druck in den Lieferket-
ten für Erholung ebenso wie die nach-
gebenden Rohstoffpreise. Die kontinuier-
liche Versorgung mit Erdgas sei gewähr-
leistet, wobei ein Risiko bleibe. All dies
führe zu einem allmählich nachlassenden 
Preisdruck. Am Arbeitsmarkt sei aber
eine deutliche Lohnsteigerung bei Neu-
einstellungen spürbar. Nach dem deut-
lichen Anstieg der Zinsen werde ein Ende 
der Zinserhöhungen durch die Noten-
banken diskutiert. 

Die Vita des gefragten Redners Dr. Bern-
hard Saneke ist außergewöhnlich: Er hat 

nicht nur ein großes Zahnmedizinisches 
Versorgungszentrum in Wiesbaden er-
folgreich aufgebaut, dessen Geschäfts-
führung und leitende zahnärztliche Tätig-
keit er 2021 an einen Nachfolger abge-
geben hat. Parallel war er 25 Jahre als
Berufspilot und Kapitän im Cockpit eines 
Airbus A320 und A340 unterwegs.

Saneke blickte im ersten Teil seines Vor-
trages zurück auf die Veränderungen, die 
die Tätigkeit in der Zahnarztpraxis er-
fahren hat. Einerseits durch neue tech-
nische Möglichkeiten von CAD/CAM-
Fertigung über DVT bis zum 3D-Druck. 
Aber auch durch ein neues mediales Um-
feld mit Werbemöglichkeiten, Arztbewer-
tungsportalen und Präsenz in sozialen
Medien. Eines ist gleichgeblieben: Zahn-
arzt oder Zahnärztin sein ist ein people’s 
business.

In seinem fesselnden Vortrag stellte er 
die provokante Frage, wie viel Aufwand 
betrieben werden muss, um einen be-
stimmten Gewinn zu erzielen. Gerade in 
größeren Praxen bringen viele Geräte, 
mehr Personal und eine Vielzahl von Pa-
tienten auch zusätzliche Komplexität.

Wer eine große Praxis führt, muss ein Um-
feld schaffen, in dem er delegieren kann. 
Außerdem sollte man immer im Auge
behalten, ob weiteres Wachstum positive 
Auswirkungen auf den Gewinn hat.

Erfolgreich kann ein Zahnarzt oder eine 
Zahnärztin aber auch in einer Mini-Pra-
xis, ohne viel Schnickschnack, oder in 
einer kleinen spezialisierten Praxis sein.

Es gilt demnach, sich auf das Wesentliche 
zu konzentrieren und das Pareto-Prinzip, 
also die 80/20-Regel, anzuwenden. Das 
bedeutet für eine Zahnarztpraxis die Fra-
gestellung: „Welche sind die wichtigsten 
Patienten?“ und „Was sind die wichtigs-
ten Positionen der GOZ?“ 

Das Feedback der Teilnehmer der gut be-
suchten Veranstaltung im Zahnärztehaus 
München war überaus positiv. Dr. Schott 
rief in seinem Schlusswort dazu auf, die 
Impulse aus dem Unternehmertag gleich 
in der folgenden Woche umzusetzen, da-
mit diese nicht im Praxisalltag versanden. 
Er kündigte an, dass der 9. Bayerische
Unternehmertag für Zahnärztinnen und 
Zahnärzte 2024 in der HypoVereinsbank 
Nürnberg statt� nden wird.

Redaktion 

Dr. Bernhard Saneke (links) stellte Praxisaufwand und Gewinn gegen-

über.

„Einkaufspreise, Energiekosten und Lohnsteigerungen betreffen auch 

Zahnarztpraxen“, so Dr. Andreas Rees (rechts) von der HypoVereinsbank.

Dr. Ralf Schauer 

gab Tipps für die 

Praxisverwaltung.
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